
Jahr .ä5 8

21 .Jahrgang .Wien ,Mittwoch ,19 .Juni 1918 .Ne160 .
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬- - -

n .gehen muerneErhöhungder Tarife derstädtise
= 2 =

Im Stadtrate berichtete VB .Hoss üher die infolge des
Abganges bei den Unternehmungen notwendig gewordene Tarifer - ¬
höhungen .Für die städtischen Strassenbahnenbeantragteer

folgende Fahrpreiserhöhungen :Für eine Fahrt imWerkttags¬
Frühverkehr ,sowie für Kinder -und Schülerfahrten und die

sonstigen Fahrten ,die bisher 16 Heller kosteten ,Erhöhungauf
20Heller .

Für die Fahrten ,welche bis jetzt 22 Heller kosteten ,

ein Erhöhungauf 30 Heller bis 9 Uhr abends und auf 40Heller
nach 9 Uhr abends bis Betriebsschluss .

Die Fahrpreise zu 32 Heller für mehr als 4Teilstrecken

werden auf 40 Heller ,die Hin -und Rückfahrtscheine von

32 Meller auf 42 Heller und die Nachtpreise nach demgewöhn- ¬
lichen Betriebsschlussvon40Heller auf 50Hellererhöht .

Die Preise für Netzkarten sollen betragen :monatlich
50 Kronen( bisher 36 Kronen) ,halbjährlich 260Kronen

( bisher190Kronen) .
DieStreckenkartenwerdenvon16Kronenauf21Kronen,

von 20 auf 25 Kronen und von 25 auf 30 Kronenerhöht .

Für eine Fahrt im Earifgebiet 2 auf einer Teilstrecke
wird der Preis bis 9 Uhr abends von 22 auf 30 Heller ,nach
9 Uhr abends von 22 auf 40 Heller erhöht .Der Preis für die
Fahrt auf zweiTeilstreekenwirdvon32 Heller auf 50Heller ,
auf drei Teilstrecken von 40 Heller auf 60 Heller undauf

vier Teilstreckenvon50 Heller auf 70 Heller erhöht .DerNach-¬
lass bei Vorverkaufscheinen wird von 15 %auf 10 %vermindert .

StR .Spalowsky stellte folgende Anträge :Für alle

öffentlichenundprivatenAngestellten ,sowie ,fürArbeiter
werdenüber AnsuchenLegitimationen ausgestellt ,welche ,zur
viermaligen Fahrt zwischen dem Wohn -und Arbeitsorte gegen
Entrichtung eines Fahrpreises von20 Heller fürjede
Fahrtberechtigen .

Der Spnn -und Feiertagspreis für Kinder ist mit 12Hellet
zubelassen .

Der Preis der Streckenkarten für zwei Teilstrecken ist

mit 20 Kronen monatliche festzusetzen .
Dererste Antragwurdeabgelehnt .DieReferentenanträge

mit den zwei änderen Abänderungsanträgendes StR .Spalowsky
wurdengenehmigt .

VB .Hoss berichtete sodann über die Erhöhung derTarife
der städtischen Gaswerke .gaswerksdirektor IngenieurMenzel

wies darauf hin ,dass die Gestehungskostenfür dieErzeugung
des Gases in den letzten Jahren eine ausserordentliche

Steiegerungerfahrenhaben ,sodasssichdieKostenfür1mo
Gasum ’ 8Heller höher als im Vorjahrestellen .Vongrossem
Einfluss auf die Preisstellung sei auchder Umstand ,dassfür
die Nebenprodukte ,welche zumgrossen Teile vomStaate bezogen
werden ,Höchstpreise festgesetzt sind ,dye denallgemeinen
Freissteigerungennichtmehrentsprechen.SomüssendieWiener
GaswerkedenTeerum8KronenperMeterzentnerabgebeben,währen)
das BudapesterGaswekkhiefür 12 Kronenerhält .DieseDiffenenz
allein bedeute einen Ausfall von rund einer Million Kronenim

Ander Debattebeteiligten sich die StRe .Körber ,Nemetz
Müller ,Jung ,ZatzkaundBrauneiss .DieStRe .PoyerundSchmid
stelltenfolgendeResolution :DerStadtrat fordertangesichts

der ausserordentlich gestiegenen Gestehungskosten derWiener
städtischen Gaswerkeeine diesen Verhältnissen volleRechnung
tragendeErhöhungder staatlich festgesetztenFreisefür
die bei der ' Vergasungsich ergebenenNebenerzeugnisse .Der
Stadtrat erwartet ,dass bei diesen Preisfestsetzungen die

österreichischenGaswerkenicht ungünstigerals dieungarischen
behandeltwerden .NachdemAntragdesBerichterstatterswurdederGaspreis
von20 Heller auf 26 Heller per mfür Automatenwurdedie
Gasmessermiete von 1 Krone ,auf 3 Kronen pro Monaterhöht .

VB .Hoss berichtete schliesslich über die Regelungder
Preise der städtischen Elektrizitätswerke .Direktor Ingenieur

Karel gab eine Daråtellung der finanziellen LageuderWerke
und betonte die Notwendigkeitder ErhöhungderStrompreise

Ander Debattebeteiligten sichdie
StR .Nemetz ,Poer ,Schmidund Hötzel .NachdemAntragedes
Berichterstatters wurden die Strompreise in der Weiseerhöht

dass die bisherigen Zuschäägevon 17 bis 20 %auf 60 %er - ¬
höhtwurden .

InvalidenamtWien .Am20 . . M.wirddasimSinnedesErlasses
des Ministeriums für soziale Fürsorge vom 5 .März1918

neu geschaffeneInvalidenamtWienseine Tätigkeitbeginnen .
Hervorgegangenaus einer Vereinigung der . k .Arbeitsvermittlun
für Kriegsinvalide und der städtischen Beratungs -undFürsorge - ¬

stelle für Kringsinvalide ,welche bisher ihren Sitz imNeuen
Rathause bei Magistrats - Abtemlung11 hatte ,wird das Invaliden - ¬

amt Wien in den bisherigen ,entsprechend erweiterten Räumender

. k .Arbeitsvermittlungfür Kriegsinvalide,. BezirkNeubau-¬
gürtel 32 amtieren .Es werden also daselbst Auskunftserteilung

Berufsberatung ,Nachbehandlung,Arbeitsvermittlung ,Gewährung
vonBarmitteln,Kleidung,Arbeitsgerät,HilfebeiderSelbst-¬
ständigkachung ,die Mitwirkungbei der AnsiedlungvonKriegs-¬
beschädigten. . w.in seinenWirkungskreisfallen .Doch
auchdie städtische Beratungsstelle wird ihreTätigkeit ,
insoweit sie über übbezeichneten Agendenkreis desInvaliden - ¬

amtes hinausgeht ,- also hauptsächlich Fragen desstaatlichen
. . W.

—ngerückAngehörigenvonE .ed .beitragesfürrhaltUnt
betrifft in den schon bezeichneten Amtsräumen . BezirkNeubau- ¬
güstel 32 mit regstem Interesse weiterentfalten .

Auszeichnung .MagistratskommissärDr .IgnatzPichler ,
Kohn des Gemeinderates Johann Pichler wurde für vorzügliche
Dienstleistung vür dem Feinde durch die Verleihung des golde - ¬

nen Verdienstkreuzes mit der KronenamBandederTapferkeits -¬
medaille ausgezeichnet .Ein zweiter Sohndesgenannten
Gemeinderatessteht ebenfalls als Offizier imFelde .

Pferdelizitationen .MitRücksichtaufdie sichergebenden
Schwierigkeitenbei der AbgabevonErsatzpferdenfürniedrig
geschätztgewesenenBizitationspferdekönnenimFalleMangels

an Ersatzpferden gleichen Ausrufspreises auch Ersatzpferdemit
höheren Ausrufspreisen an die ersatzberechtigten Käufervon
Lizitationspferden abgegeben werden ,wenn der Ersatzberechtigte

die Differenz zwischen dem Ausrufapreise des zu übernehmenden

PferdesunddemAusrufspreisedes ursprünglichgekauften
Lititationspferdes barerlegt .

Wiener Gemeinderat
Sitzungam19 .Juni1918.

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner eröffnet die

Sitzung ,worauf sofort in die Verhandlung über denHauptvor¬
anschlagfür dasVerwaltungsjahr1918/19(Berichterstatter
VB .Hoss) eingegangenwird .

EineGeneraldepatteentfällt .
Als erster Redner spricht zur Gruppe1 GR .Dr .Granitsch

welcher ausführt :Die Opposition verüble es der Mehrheit

nicht ,dass das Budget einen Abgang von vielen Millionen

Kronen aufweise .Es habe ihn angenehm berührt ,dass Bürger - ¬

meisters Dr .Weiskirchner gestern gelegentlich derEr¬
nährungsdebattemitgrosserEnergiegegendieSchuldtragen -¬
den aufgetreten sei .Die Regierung werde einem Brucke

des WienerGemeinderatesnicht leicht widerstehenkönnen .
Unzählige Versäumnisse habe sich die Regierung in den 4Jah¬
ren desKriegeszuschuldenkommenlassen ,die Sündender
Verwaltungkommenauchin demGemeindebudgetzumAusdrucke
DerKrieghabeaberauchgezeigt ,dassdie österr .Land-¬
wirtschaft ausserordentlihrückständigist .DieSchutzzölle
hatten wohl den Erfolg ,dass die Landwirte reichenGewinn
hatten ,sie verhinderten aber eine ausreichende Versorgung

der Bevölkerung .Die ungarischen und die österreichischen
Agrariersind die wirklichenFeinde .DerWienerGemeinderat

müsse heute schon seine Stimmegegen Festsetzung von
Zöllen für die Getreide -und Vieheinfuhr erheben .Die

österreichscheVerwaltunghabenichteinmaldieMacht,
Nahrungsmittelaus denUeberschussbezirkendes Reichesnach
Wienzubringen.

Der Redner bespricht sodann die gegenwärtigenZensur¬

verhältnisse in WWienundbemerkt ,dass die WienerGemeinde-¬
verwaltunggegendie Knebelungdes freien Wortessichwähren
müsseEin Organwie der Ahendsei eine Notwendigkeitgewe¬
sen ,eine Kritik müsse sein .( Zwischenruf :Kritik wohl
aber keine Verleumdungen! ) Die bedeutendsteUndividualität
die Oesterreich im Weltkrieg hatte ,musteabtreten ,

GrafCzernin ,der unsdemOstfriedenbrachteundderuns
den Ausbau Oesterreichs auf demokratischer Grundlage in
Aussichtstellte .HerrvonSeidler ,derald einenationale
Notwendigkeithingestellt wird ,habe nichts getan ,umendlic
die lex Kolisko zur Tat zu machen .Dieösterreichischen
Regierungensind selbst schulddaran ,dasssich dienatio¬
nalenStreitfragennicht lösenlassen ,dennsie könnensich
nur dadurchhalten ,dasseine Nationgegemdieanderen
hetzt .Wasdie Ausführungendes GR .Kunschakanbelangt ,war

es ein grosses Unrecht ,schon wieder auf die jüdischen
Shleichhändlerhinzuweisenunddie christlichengarnicht
zu erwähnen ,statt beide zubekämpfen.

Zur Fragen der kommendenneuenBesteuerungen müsse er sic
imNamenseinerengerenParteifreundegegendieneurlichen
Tariferhöhungenaussprechen .Er finde eine teilweiseEr¬
höhungder Umlagengar nicht so unangebracht ,wieesimmer
dargestelltwwerden ,es müsse nur ein Unterschied gemacht

werden .Die Zinsheller bei kleinen Wohnungenmüssen

selbstverständlich freibleiben ;aber die Zinsheller der
grosen Wohnungen ,die die vielen Kriegsmillionäre bewohnen ,

vertragen ganz gut eine solche Erhöhung .
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AbgabevonWohlfahrtsfleisch .MitGenehmigungdesAmtesfür
Volksernährung wird das Wohlfahrtsfleisch in der 62Woche

undzwarfür diese WocheimerhöhtenAusmassevon25dkg
für denKopfandie Besitzerdergrünen ,blauenundgelben
EinkaufscheinegegenAbtrennungder beidenBuchstabon
VundWanfolgendenTagenin denVormittagsstundenabge-¬
gebenwerden :Samstag ,22 .Abis F ,Montag ,24 .GbisK,
Mittwöch ,26 .L bis RundDonnerstag ,27 . . M.S bisZ .
An die Besitzer von weissen Einkaufscheinen wirdan
denselben Tagenvon 4 Uhrnachmittags an ,insolangedie
Vorräte reichen ,Pferdefleisch im Höchstausmassevon

l kg für jeden Haushalt zum ermässigten Preise von K8v - ¬

für VorderesundK10 » -für HinteresgegenAbtrennung
des Abschnittes XIVvomweissenEinkufscheininnachstehende
Ständen und Geschäften der Grosschlächterei . G .abgegeben
werden :2 .Volkertplatz ,( für Bewohnerdes erstenund
zweitenBezirkes) ,3 .Thomasplatz,4 .Phorushalle ,5 .Kohl¬
gasse ,6 .Gumpendorferstrasse( für Bewohnerdes 6 .und7 .
Bezirkes ) ,8 .Albertgasse ,9 .Viriotplatz ,10 .Kolumbus - ¬

platz ,11 .Enckplatz ,12 .Niederhofstrasse ,13 .Hüttel-¬
dürferstrasse ,14 .Zollersperggasse ,14 .Meisselstrasse ,
15 .Neubaugürtel ,16 .Johann Nepomuk Berger - Platz ,16 .
Yppenplaz ,17 .Dornerplatz ,17 .Wallgasse ,18 .Gersthofer

Markt ,19 .Hannoverplatz ,20 .Innstrasse ,21 .Floridsdorf
und21 .Stadlau.

GR.RotterbeschäftigtsichmitderOrdnungder
GemeindefinanzenundschlägteineGemeindeabgabeauf
Bürsenschlüsse ,auf die Fintrittspreise amTurf ,sowie
die Erhöhungder Spitalsgebührenfür Wohlhabenderevor .
WeitersbesprichterdasgänzlicheVersagenderZentralen,
wobeiersagt ,manhabedieBevölkerungeinerBandevon
Plusmachern,PreistreibernundSchleichhändlernausgeliefetK.
AuchdasParlamenthabegänzlichversagtundsichstatt
mit der Regelungder Ernährungmit Staatszersetzungbe¬
fasst -ZumSchlusseforderteer imInteressederVolks-¬
wirtschaftdieEntlassungderälterenSelbstständigen.
VB .Hierhammerüberni denVorsitz .

GR .Reumannführt aus :UnterdemEindruckedesZusammen-¬
brushesdesstaatlichenErnährungsdienstes,denwirgestern
ausgührlichbesprochenhaen ,tritt dasInteresseander
Budgetdebattenaturgemässin ddenHintergrund ,obwohlgerade
das gegenwärtigeBudgetmit seinemGesamterfordenisse
von355MillionenKronenallen Anlasszu eingehenderEr- ¬
örterung bieten würde .Es ist ja bekannt ,dass unserBudget
immeranfechtbarwarundvonuns schonder saloppenArtwegen
in der die Ansätzeeingestellt werden ,wiederholtangefochem
wurde.DadieAnsätzeniemalsganzrichtigwarenwurdenwie
oft im letzten Momentgezwungen ,für eineWiederherstellung
desGleichgewichtesvorzusorgen ;dasselbewirdjaauch
beidemvorliegendenBudgetwiederderFallsein .

DerRednerbemerkt ,dass ein grosses Reservoir zurDek- ¬
kungdesAbgangesin jenenBeträgenzu findensei ,diefür
verschiedenegrössere Bautenschonseit Jahrenveranschlagt
sind ,und bespriht sodann die in Aussicht genommenenTarif - ¬
erhöhungendergrossenstädtischenUnternehmungen.Nament-¬
lich die Erhöhungder Fahrpreise der städtischen Strassen - ¬
bahnen sei eine tief einschneidende Massnahme .Er müssewar¬
nen ,in der jetzigen Zeit einensolchenBeschlusszufassen ,

da die Bevölkerungausservordentlichempfindlichsei .Man
möge sich deshalb mit dieser Frage Zeit lassen unddarüber

nachdenken ,obnicht ein anderesMittel vorhandensei ,um
das Gleichgewichtim Stadthaushalte herzustellen .Dadie
BevölkerunggleichmässigzudenLastendesStaatesundder
Gemeinde herangezogen werde ,müsse sie auch der gleichen

Rechte teilhaftig werden .Das Wahlrecht in derGemeinde
müssederart abgeändertwerden ,dass auchdie breitenSchich
ten der Bevölkerung eine entsprechende Vertretung erhält .
Wie das Wahlrecht geändert werden soll ,darüber bestehen

in der christlichsozialen Fartei selbst verschiedene Mei¬
nungen -Die Arbeitervertreter wollen das allgemeine glei - ¬

che Wahlrecht mit dem Proporz ,während die bürgerlichen
Vertreter einen davon abweichenden Standpunkt haben . DieSo¬
zialdemokraten sind für die Beseitigung desWahlkörperssy - ¬
stems ,wollen aber auch nicht die Einführung von 2Kurien ,

sonderndasallgemeinegleicheWahlrechtmitdemProporz.
Sie verlangenaber auchdas Frauenwahlrecht ,welchesmehr
zu Gunsten der Christlich - Sozialenals der Sozialdemokraten

ausfallen wird .Die Frauen haben sich Verwaltungsaufgaben
gewachsen gezeigt ,deshalb muss ihnen auch das Recht ein¬

geräumt werden ,an der Verwaltung teilzunehmen .Dieses
Recht darf den Frauen nicht mehr vorenthalten werden .

Ich möchtenun einige Worteüber den Stadtrat sagen¬
Dr -Granitschhat gemeint ,dass nochvonkeinemStadtratder
Oppositionein Referat erstattet wordenist .Ich weissnicht
ob er von den beiden Herren beauftragt wurde ,sie unterseine
schützenden Fittiche zu nehmen ,( lebhafte Heiterkeit ) aber

es hat jedenfalls komischausgesehen ,dass die beidenHerren
hier durcheinenDritteneine Beschwerdevorbringenliessen .
Wenndie Opposition in den Stadtrat einzieht ,muss mansich
noch nicht einbilden ,dadurch die vollkommeneGleichberech .

tigung imStadtrate erzielt zuhaben- .
GR .Angermayer :Warumbeschweren sich die Herren

nichtselbst?
GR-Reumann:DieHerrenhättenja dasRechtgehabt,

im Stadtrat sich zu beschweren ,dass sie es überhaupt even¬
tuel tun müssen ,kommtdaher ,dass hier Allemnochdie
Schlacken der alten Ordnung ,der ganz skrupellosen Unter- ¬
drückungderMinoritätanhängen.

GR .Partik :Dassieht so aus ,als obdieHerren
derOppositionvonlauterUnterdrücken,nichtsalsblaue
Fleckehaben( BebhäfteHeiterkeit)

GR -Müller :Im Stadtrat hat sich Dr -Heinnoch
niebeschwert.

GR .Reumann :Die ganzeZusammensetzungdesStadt -¬
rates bringt es ja mit sich ,dass der einzelne Stadtrat nur

einengeringenEinblickin die Geschäftsgebahrungerlangt .
Wennes eine Zeit gegeben hat ,wowir wenigstens einKontroll .

recht im Stadtrat verlangten ,so halten wir diese Zeitfür
überholt und wied unsere Forderung nach einer Vertretung im
Stadtrate nicht mehr erfolgen .Wir verzichten vielmehrfeier

lichst auf ein Stadtratsmandat ,da wir die uns zukommendeVer- ¬
tretungin demMomentehabenwerden,in welchemsichdie

ganze Hinfälligkeit dieses gegenwärtigen Wahlunrechtes er . - ¬

weisenwird ;Wirwissen ,dassdiesesWahlunrechtnichtmehr
lange afrecht erhalten werden kann .Wir wissen ,dass die
Zeit gekommenist ,woBresche gelegt werdenwird indas
Wahlprivileg,wirwissen,dassdieWahlreformkommenmuss

und zwar schon in der allernächsten Zeit und wirwissen ,
dass die Tag der kompakten Majorität der Christlich Sozialen

in diesemSaale gezählt sind unddeshalb könnenwirruhig
zuwarten und auf ein Stadtratsmandat verzichten ,das Sie
unsnurausGnadeeinrämmenwollen ,umunszu einerAschen.
brödelrollezuverurteilen .

Ebensorücktändigundimhöch¬
sten Gradreformbedürftigist dasWahlrechtin denBezirks
vertretungen ,das gleichzeitig mit demGemeindewahlrecht
reformiert werdenmüsse .Sie könnendiese Wahlreformzwar
verzögern ,miemalsaberverhindern.

BGM.Dr -Weiskirchner :Daswollenwirauch
garnicht .

GR.ReumannbesprichtnundieimLaufederZeit
erfolgten verschiedenenZuwendungenan die städtischenBe¬
amten ,die er für vollauf gerechtfertigt finde ,denndiestädtische
Beamtenschafthabe währenddes Krieges geradezukolosaale
Leistungenvollführt ,einzelneAbteilungenwurdeninmu¬
sterhaftester Weisegeleitet ,insbesonderealle jene ,
welcheunserenErnährungsdiensteingegriffenhaben ,haben

mit einer bewunderungswürdigen Präzission gearbeitet .

AberauchandereBeamteundAemterhabenimKriegeharte
und schwere Arbeit geleistet ,wie dasCanskriptionsamt

und die Magistratsabteilung XVI - ,und was auf demGebiete
der Wohnungsfürsorgejetzt geleistet wurde ,verdient
unsere vollste Anerkennung ,wennauchdie vielenVersäum.
nisse der früheren Jahre sich jetzt nicht gut machenlas¬

sen

Der Bedner bespricht sodann nochmals die Frageder

ErhöhungdesStrassenbahntarifesvombevölkerungspoliti-¬
schen Standpunkte aus und glaubt ,dass die arbeitende Be¬
völkerungdurchdie ErhöhungdesStrassenbahntarifesschwer
rer getroffen werde ,als durchdie ErhöhungdesZinshel
lers .Der Rednererklärt schliesslich ,dass dieSozialdemo¬
kraten ,solange das gegenwärtigeGemeindewahlrechtbesteht
und solange eine auf Grunddieses Wahlrechtesgewählte
Mehrheit in der Ratsstube sitzt ,den Voranschlag der Ge¬

meindenichtbewilligenkönne ,weilsie zueinersolcher
Art zusammengesetztenGemeindeverwaltungkeinVertrauen
habenkönne .



GR.Daviderklärt ,dassderGemeindeverwaltungkeinVor-¬
wurffür die mangelhafteVersorgungder GemeindeWienge¬
machtwerdenkönnewederwasdie AusübungnochdieVertei¬
lunganbelangt ,wohlabermüssengegendieRegierung,gegen
die Staatsverwaltung schwere Vorwürfe erhoben werden .Erkön- ¬
ne nicht begreifen ,dass der gegenwärtige Ministerpräsident

sich für so unersetzlich halte und absolut nicht von seinem

Posten weichenwolle .
Auf die Approvisionierung zurückkommend ,muss ich sa¬

gen ,es wäre ungerecht ,ja geradezu lächerlich ,unserer Ge¬

meindeverwaltung einen Vorwurf zu machen ,wenn nicht immer

alles geklappt hat ,dennkeine nochso exakt arbeitendeGe¬
meindeverwaltungwärein der Lagegewesen ,eineZweimillio¬
nenstadtdurch4 Kriegsjahreohnealle Klagenundzeitweilig
Anständezu versorgen ;es treten eben immerMomentederNot
ein .Wir leben ja in einer belagerten Festung undsogar
unsere Nachbarn ,die Ungarn ,geben uns nichts ,mit denenwir

ja in einer Zivilehe zwischenHerrn Stephan und demFräülein
Austria leben ( Heiterkeit )und zwar deshalb ,weil sich eine

Zivilehe leichter wieder lösen lässt .Redner spricht dann
über einige Teilfragen des Budgets und den Fehlbetrag von
17 Millionen und sagt ,dass die zur Peckungbeabsichtigten

Erhöhungensehr unpopulärwärenunddie SympathienderWäh¬
lerschaft kostenkönnen .

GR .Poyer :DakönnenSieja nurfrohsein ,dennda
kommenSie ja früherdran !(Heiterkeit).

GR .David :Onein ,ich steheaufdemStandpunkt ,dass
essogareinegewisseGefahrfürunswäre,jetztdieVerwal-¬
tungzu übernehmen.( NeuerlicheHeiterkeit ) .Jedenfallsbit -¬
ze ich Siedringendst ,jetzt vonallen ErhöhungenAbstand
zunehmen ,denndie NervenderBevölkerungsindgespannt
bis zumZerreissen .

GR .Davidbesprichtferner die Wahlrechtsfrageundford
dert das allgemeine gleiche und direkte WahlrechtohneUnter
schied des Geschlechtes mit dem Proporz ,welch letzterer

für alle Institutionen der Gemeinde ,auch für denBezirksrat
zu gelten hat .Diese Korporation dürfte nicht einseitig zu¬

sammengesetzt werden ,damit nicht solche Dingevorkommen
wiein demFalle der FirmaEisler &Wachalowski,der umeinen
minimalenBestandzinsStrassenzügefür ihren Betriebzur
Verbauungüberlassenwurdenundder in der nächstenZeit
nochweitereBaubegünstigungeneingeräumtwerdensollen .

Die Beratung wird sodann abgebrochen und morgen um4Uhr
nachmitagsfortgesetzt .
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